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RHEDE (sh). In die Ankün-
digung des Karnevalszu-
ges hat sich gestern ein
Fehler eingeschlichen.
Der Karnevalszug biegt
kurz vor dem Ende auf
seinem Weg über die Ho-
he Straße nach rechts auf

den Rathausplatz ab und
führt dann natürlich
nicht wieder zurück auf
die Hohe Straße, sondern
über Hamalandplatz,
Hardtstraße und Auf der
Kirchwiese zurück zum
Kirmesplatz.

Der Weg des Karnevalszuges

RHEDE (sh). Um das Thema
„Tuberkulose“ geht es in
einem Vortrag am Don-
nerstag, 20. Februar, im
Medizin- und Apothe-
kenmuseum. Dr. Erd-
mann Horst und
Dr. Christoph Maier be-
schäftigen sich ab 19 Uhr
mit dem Bazillus, mit
dem „nicht zu spaßen ist“,
wie es Theodor Fontane
einen Arzt in einem sei-
ner Werk formulieren
ließ. Mit diesen Worten
werde der schleichende
Verlauf einer chronischen
Lungenkrankheit be-
schrieben, die „seit der
Antike besonders arme,
dicht zusammenlebende
Menschen dahinraffte,
aber auch Geistesschaf-
fende und Künstler nicht
verschonte“, schreibt Mu-
seums-Geschäftsführerin
Ute Richters in ihrer Ein-
ladung zum Vortrag. Über
100 000 Menschen er-

krankten im 19. Jahrhun-
dert allein in Deutsch-
land an Tuberkulose. Erst
im 20. Jahrhundert, als
sich die wirtschaftliche
und soziale Lage der
Menschen besserte und
wirksame Behandlungs-
methoden gefunden wur-
de, habe die Krankheit
zurückgedrängt werden
können. Heute trete die
Tuberkulose wieder häu-
figer auf. Bei dem Vortrag
sollen die Geschichte der
Krankheit und die Versu-
che ihrer Behandlung
über die Jahrhunderte
hinweg geschildert wer-
den. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende für die
Museumsarbeit wird ge-
beten. Die medizinische
Dauerausstellung im Mu-
seum am Markt ist diens-
tags bis sonntags von 14
bis 18 Uhr zu sehen. Der
Eintritt kostete 3 Euro, er-
mäßigt 1,50 Euro.

Vortrag über Tuberkulose

Die Mediziner Dr. Christoph Maier (links) und Dr. Erdmann
Horst referieren im Museum.

RHEDE (sh). Einen Vortrag,
der zum nahenden Früh-
jahr passt, bietet die Rhe-
der Nabu-Gruppe am
Donnerstag, 20. Februar,
an. Unter dem Titel
„Pflanz(en)wert“ stellen

Sylke Makulski und Ma-
riefa Robert heimische
Pflanzen vor. Beide Frau-
en sind Kräuterpädago-
ginnen und Naturgarten-
Planerinnen. Im Vorder-
grund ihres Vortrages ste-
he das Zusammenspiel
von Insekten, Tieren und
Pflanzen, teilt der Nabu
mit. Der Bildervortrag be-
ginnt um 20 Uhr in den
Nabu-Räumen an der
Lindenstraße 7. Der Ein-
tritt kostet drei Euro, die
für die Naturschutzarbeit
des Nabu verwendet wer-
den sollen. Ursprünglich
sei für morgen Abend ein
Vortrag des Komitees ge-
gen Vogelmord vorgese-
hen gewesen, so der Na-
turschutzbund. Der müs-
se allerdings wegen Er-
krankung des Referenten
ausfallen.

Tipps zum Pflanzen im Frühjahr

Ein Aurorafalter auf einer
Apfelblüte  Foto: Marianne Harborg

RHEDE (eda). Bewohner,
Angehörige und alle an-
deren interessierten Nar-
ren feiern am morgigen
Donnerstag, 20. Februar,
im Seniorenheim Haus
Hildegard Karneval. Los

geht es um15 Uhr. Mit da-
bei sind mehrere Tanz-
gruppen des RCC, die
Frauengruppe der evan-
gelischen Kirchenge-
meinde und die Rheder
Prinzenpaare.

Karnevalsfeier im Haus Hildegard

Mittwoch, 19. Februar 2014
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Von Sabine Hecker

RHEDE. Im Rheder Norden
entsteht ein neues Baugebiet
mit 45 bis 50 Grundstücken.
Es könnten noch mehr wer-
den, wenn es nach dem Wil-
len der CDU geht. Die schlug
jetzt im Bauausschuss vor,
eine eingeplante Grünfläche
mit Teich ebenfalls zum
Bauland zu machen. Dafür
fanden die Christdemokra-
ten allerdings keine Mehr-
heit.

Bernd Lechtenberg (CDU)
war in den Unterlagen zum
Bebauungsplan über die Be-
zeichnung „Feuchtwiese“ ge-
stolpert. Im Ausschuss erläu-
terte Stadtplanerin Janina
Lockner, dass dort eine
Grünfläche mit Teich ge-
plant sei, um in dem Wohn-
gebiet „Freiraumqualität“ zu
schaffen. Die 3700 Quadrat-
meter große Fläche sei Teil
des Grünkonzepts.

Bernd Lechtenberg war
skeptisch: „Ich weiß nicht,
ob wir uns diesen Luxus in

Zukunft noch leisten kön-
nen“, mitten in einem
Wohngebiet eine so große
Fläche unbebaut zu lassen.
Ausgleichsflächen könne
man auch woanders auswei-
sen.

Das bietet sich im Moment
vielleicht vordergründig an,
wandte Bürgermeister Lot-
har Mittag ein. Man müsse
jedoch das Wohngebiet zwi-
schen der Straße Im Schlatt
und der bisherigen Bebau-
ung als ganzheitliches Kon-
zept sehen. Man dürfe nicht
permanent über Klima-
schutz reden, sondern müsse
es auch machen – auch
wenn es verführerisch sei,
noch einige Grundstücke
mehr zu bebauen. Mittag
fragte: „Wo lernt ein Kind
noch Natur kennen?“

Reinhold Störkmann (Grü-
ne) sah die Grünfläche als
„kleinen bescheidenen Aus-
gleich für ein Quartier mit
viel versiegelter Fläche“ an.
Diesen „kleinen Luxus“ sollte
sich die Stadt in einem

Wohngebiet mit vielen Kin-
der leisten. Störkmanns
Fraktionskollege André Reh-
mann merkte an: „Für uns
als Blagen damals wäre so
eine Motschewiese toll ge-
wesen“. Franz Weische
(UWG) war der Ansicht, „wir
können nicht alles zubauen“
und Wolfgang Teschlade ver-
wies darauf, dass man Öko-

punkte spare und die Wohn-
qualität verbessere.

Simon Böing (FDP) regte
an, die Sachsenstraße weiter
bis zu der Grünfläche zu
führen und die erste Reihe
zu bebauen. Baufachbe-
reichsleiter Christoph Ter-
wiel fand das „nicht ganz
glücklich“, da so eine „gefan-
gene Fläche“ entstehe, die zu

keiner Seite offen zugänglich
sei.

Bernd Lechtenberg ver-
wies darauf, dass eine so gro-
ße Grünfläche auch deutlich
mehr Arbeit für den Bauhof
und damit mehr laufende
Kosten bringe. Terwiel wi-
dersprach: Die Fläche „soll
nicht als Parklandschaft mit
der Nagelschere bearbeitet
werden“ und man habe dort
„keinen Anspruch auf einen
englischen Rasen“. Alfons
Berger vom Arbeitskreis
Umwelt und Natur sagte:
„Ich finde die Anlage sehr
gut, da im Rheder Norden
sehr eng gebaut worden ist.“

Der Bauausschuss empfahl
dem Rat (mit den Stimmen
der CDU), den Bebauungs-
plan aufzustellen und öf-
fentlich auszulegen. Im Rat-
haus geht man davon aus,
dass der Bebauungsplan für
das Gebiet im Herbst rechts-
kräftig wird und dann die
ersten Grundstückseigentü-
mer mit dem Hausbau be-
ginnen können.

Ein Blick von der Straße Im Schlatt auf das künftige Baugebiet, das Platz bieten soll für 45 bis 50 Grundstücke.  Foto: Sabine Hecker

Kann sich Rhede dort eine große Grünfläche leisten? / Diskussion im Bauausschuss

Neues Baugebiet im Norden

So sieht der Plan für das neue Wohngebiet zwischen der
Straße Im Schlatt und der Siedlung im Rheder Norden aus.

RHEDE (eda). Der Runde Tisch
Psychiatrie trifft sich am
morgigen Donnerstag, 20.
Februar. Los geht es um 18
Uhr im Pfarrheim St. Gudu-
la. Das Thema an diesem
Abend: „Angehöriger sein –
Leben im Spannungsfeld:
Vertrauter, Begleiter, Verrä-
ter“. Das Angebot richtet sich
gleichermaßen an Betroffe-
ne, Angehörige und Fachleu-
te und existiert sein inzwi-
schen fünf Jahren. Den ers-
ten runden Tisch gab es
schon 2007, seit 2009 organi-
sieren die Mitglieder des Ge-
meindepsychiatrischen Ver-
bundes im Kreis Borken die
Treffen gemeinsam. Mit da-
bei ist der Förderverein Fäh-
re aus Rhede, die InSel aus
Borken, der Sozialpsychiatri-
sche Dienst des Kreises Bor-

ken und das Vinzenz-Hospi-
tal Rhede. Vier Mal im Jahr
finden die Treffen statt. „Es
ist ein Riesenbedarf da“, sagt
Hildegard van Acken, Vorsit-
zende der Fähre. Das Kon-
zept sei „als Trialog angelegt.

Fachleute, Angehörige und
Betroffene sprechen wirklich
auf Augenhöhe miteinan-
der“, sagt Bernadette Fuest
vom Sozialpsychiatrischen
Dienst. Die Teilnehmer sä-
ßen als gleichberechtigte

Partner in einer Runde. Für
ihn sei der Austausch mit
Betroffenenverbänden sehr
wichtig, sagt Dr. Kai
Schmidt, Chefarzt des Vin-
zenz-Hospitals. „Wenn man
darauf eingeht, dann ist die
Therapie viel fruchtbringen-
der und leichter.“ Die Aben-
de sind offen für neue Besu-
cher, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Im
Schnitt sitzen 20 Teilnehmer
in der Runde. „Es sind im-
mer wieder andere Men-
schen da. Viele kommen nur
einmal, andere sind ganz re-
gelmäßig dabei“, sagt Anne
Thesing von der InSel.

Mehr Informationen zum Run-
den Tisch Psychiatrie gibt es bei
Bernadette Fuest,
� 02861/82-1079.

Voneinander lernen am Runden Tisch Psychiatrie

Zum Runden Tisch Psychiatrie laden der Sozialpsychiatrische
Dienst, das St.-Vinzenz-Hospital, der Förderverein Fähre, die In-
Sel Borken und der Förderverein Fähre ein.

RHEDE (eda). Die Kolpingsfa-
milie hat bei ihrer General-
versammlung Präses Arndt
Thielen verabschiedet. Der
erste Vorsitzende Karl Nie-
werde bedankte sich bei
ihm, lobte seine Tatkraft und
Elan, den Pfarrer Thielen in
seiner Zeit in Rhede ver-
sprüht habe.

Thielen seinerseits habe
lobende Worte für die Kol-
pingsfamilie gefunden, be-
richtet deren Kassierer Heinz
Hüsken. Sie sei Teil der
Pfarrgemeinde und er hoffe,
dass sie ihre Arbeit samt der
Neuerungen fortsetze. Die
Kolpingsfamilie bedankte
sich mit großem Beifall.

Niewerde gab auch einen
Rückblick auf die vergange-
nen Monate, in denen die
Kolpingsfamilie einige Neu-
heiten getestet hat. Der Kin-
dertrödelmarkt auf dem Al-
di-Parkplatz mit Cafeteria im
Kolpingshaus am 3. Oktober,
der das Kartoffelfest ersetz-

ten sollte, ist gut angenom-
men worden. Geplant sei
deshalb, dieses Familienfest
in diesem Jahr zu wiederho-
len. Auch das Kartoffelfest
der Jungen Familien, einer
neuen Gruppierung inner-
halb der Kolpingsfamilie, sei
ein Erfolg gewesen. Auf dem

Hof Rülfing hatten die Kin-
der den Kartoffelkönig ge-
sucht und anschließend gab
es Kartoffeln aus dem Feuer.
Hier sei ebenfalls eine Wie-
derauflage geplant.

Maria Böing-Messing be-
richtete über die Arbeit der
Senioren und Dagmar

Böing-Messing über die
Handarbeitengruppe „Woll-
mäuse“, den Nähkurs und
die Aktivitäten der Jungen
Familien.

Ein besonders wichtiger
Punkt in der Tagesordnung:
die Abstimmung über die
neue Satzung der Kolpings-
familie. Heinz Hüsken erläu-
terte, dass diese notwendig
sei, weil das Kolpingswerk
Deutschland ebenfalls eine
neue Satzung habe und
Mustersatzungen für die ein-
zelnen Kolpingsfamilien vor-
gegeben habe, in denen
neuste rechtliche und steu-
erliche Gegebenheiten be-
rücksichtigt würden.

Bei den Wahlen zum Vor-
stand wurden Ludger Tacke
und Josef Terodde wiederge-
wählt, neu im Vorstand ist
Heinz Korubczuk. Zu Kas-
senprüfern bestimmte die
Versammlung Josef Ellering,
Franz Eimers und Jürgen
Schäpers.

Kolpingsfamilie verabschiedet Präses

Präses Arndt Thielen (stehend) verabschiedet sich bei der
Generalversammlung von der Kolpingsfamilie Rhede.

RHEDE (eda). Der Kreis allein-
stehender Frauen Zur Heili-
gen Familie macht am Sams-
tag, 22. Februar, eine Win-
terwanderung. Treffpunkt ist
um 14.30 Uhr das Pfarrheim
Zur Heiligen Familie. Ziel ist
das Seniorenheim Azurit, wo
eine Führung und ein Kaf-
feetrinken geplant sind. Wer
nicht dabei sein kann, wird
gebeten, sich bis Donnerstag
abzumelden, � 02872/1656
oder 1761.

Frauen
wandern in
den Winter

RHEDE (sh). Der Haupt- und
Finanzausschuss beschäftigt
sich heute mit einer Verfas-
sungsbeschwerde gegen das
Land. Diesmal geht es um
das Gemeindefinanzierungs-
gesetz (GFG) 2013, das fest-
legt, nach welchen Berech-
nungsgrundlagen die Stadt
Geld vom Land bekommt.
Seitdem das Land das GFG
geändert hat, bekommt die
Stadt deutlich weniger
Schlüsselzuweisungen.

Gegen das GFG 2011 und
2012 sowie gegen die Zu-
wendungsbescheide der Be-
zirksregierung für diese bei-
den Jahre laufen bereits Ver-
fahren. Die CDU hatte im
April beantragt, auch gegen
den Bescheid für 2013 zu
klagen und sich parallel an
einer Verfassungsbeschwer-
de mit anderen Kommunen
zu beteiligen. Das ist nach
Ansicht der Verwaltung „fol-
gerichtig und notwendig“.
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss tagt heute ab 18 Uhr
im Kleinen Sitzungssaal des
Rathauses.

Eine weitere
Klage gegen

das Land
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RHEDE (sh). In die Ankün-
digung des Karnevalszu-
ges hat sich gestern ein
Fehler eingeschlichen.
Der Karnevalszug biegt
kurz vor dem Ende auf
seinem Weg über die Ho-
he Straße nach rechts auf

den Rathausplatz ab und
führt dann natürlich
nicht wieder zurück auf
die Hohe Straße, sondern
über Hamalandplatz,
Hardtstraße und Auf der
Kirchwiese zurück zum
Kirmesplatz.

Der Weg des Karnevalszuges

RHEDE (sh). Um das Thema
„Tuberkulose“ geht es in
einem Vortrag am Don-
nerstag, 20. Februar, im
Medizin- und Apothe-
kenmuseum. Dr. Erd-
mann Horst und
Dr. Christoph Maier be-
schäftigen sich ab 19 Uhr
mit dem Bazillus, mit
dem „nicht zu spaßen ist“,
wie es Theodor Fontane
einen Arzt in einem sei-
ner Werk formulieren
ließ. Mit diesen Worten
werde der schleichende
Verlauf einer chronischen
Lungenkrankheit be-
schrieben, die „seit der
Antike besonders arme,
dicht zusammenlebende
Menschen dahinraffte,
aber auch Geistesschaf-
fende und Künstler nicht
verschonte“, schreibt Mu-
seums-Geschäftsführerin
Ute Richters in ihrer Ein-
ladung zum Vortrag. Über
100 000 Menschen er-

krankten im 19. Jahrhun-
dert allein in Deutsch-
land an Tuberkulose. Erst
im 20. Jahrhundert, als
sich die wirtschaftliche
und soziale Lage der
Menschen besserte und
wirksame Behandlungs-
methoden gefunden wur-
de, habe die Krankheit
zurückgedrängt werden
können. Heute trete die
Tuberkulose wieder häu-
figer auf. Bei dem Vortrag
sollen die Geschichte der
Krankheit und die Versu-
che ihrer Behandlung
über die Jahrhunderte
hinweg geschildert wer-
den. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende für die
Museumsarbeit wird ge-
beten. Die medizinische
Dauerausstellung im Mu-
seum am Markt ist diens-
tags bis sonntags von 14
bis 18 Uhr zu sehen. Der
Eintritt kostete 3 Euro, er-
mäßigt 1,50 Euro.

Vortrag über Tuberkulose

Die Mediziner Dr. Christoph Maier (links) und Dr. Erdmann
Horst referieren im Museum.

RHEDE (sh). Einen Vortrag,
der zum nahenden Früh-
jahr passt, bietet die Rhe-
der Nabu-Gruppe am
Donnerstag, 20. Februar,
an. Unter dem Titel
„Pflanz(en)wert“ stellen

Sylke Makulski und Ma-
riefa Robert heimische
Pflanzen vor. Beide Frau-
en sind Kräuterpädago-
ginnen und Naturgarten-
Planerinnen. Im Vorder-
grund ihres Vortrages ste-
he das Zusammenspiel
von Insekten, Tieren und
Pflanzen, teilt der Nabu
mit. Der Bildervortrag be-
ginnt um 20 Uhr in den
Nabu-Räumen an der
Lindenstraße 7. Der Ein-
tritt kostet drei Euro, die
für die Naturschutzarbeit
des Nabu verwendet wer-
den sollen. Ursprünglich
sei für morgen Abend ein
Vortrag des Komitees ge-
gen Vogelmord vorgese-
hen gewesen, so der Na-
turschutzbund. Der müs-
se allerdings wegen Er-
krankung des Referenten
ausfallen.

Tipps zum Pflanzen im Frühjahr

Ein Aurorafalter auf einer
Apfelblüte  Foto: Marianne Harborg

RHEDE (eda). Bewohner,
Angehörige und alle an-
deren interessierten Nar-
ren feiern am morgigen
Donnerstag, 20. Februar,
im Seniorenheim Haus
Hildegard Karneval. Los

geht es um15 Uhr. Mit da-
bei sind mehrere Tanz-
gruppen des RCC, die
Frauengruppe der evan-
gelischen Kirchenge-
meinde und die Rheder
Prinzenpaare.
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RHEDE. Im Rheder Norden
entsteht ein neues Baugebiet
mit 45 bis 50 Grundstücken.
Es könnten noch mehr wer-
den, wenn es nach dem Wil-
len der CDU geht. Die schlug
jetzt im Bauausschuss vor,
eine eingeplante Grünfläche
mit Teich ebenfalls zum
Bauland zu machen. Dafür
fanden die Christdemokra-
ten allerdings keine Mehr-
heit.

Bernd Lechtenberg (CDU)
war in den Unterlagen zum
Bebauungsplan über die Be-
zeichnung „Feuchtwiese“ ge-
stolpert. Im Ausschuss erläu-
terte Stadtplanerin Janina
Lockner, dass dort eine
Grünfläche mit Teich ge-
plant sei, um in dem Wohn-
gebiet „Freiraumqualität“ zu
schaffen. Die 3700 Quadrat-
meter große Fläche sei Teil
des Grünkonzepts.

Bernd Lechtenberg war
skeptisch: „Ich weiß nicht,
ob wir uns diesen Luxus in

Zukunft noch leisten kön-
nen“, mitten in einem
Wohngebiet eine so große
Fläche unbebaut zu lassen.
Ausgleichsflächen könne
man auch woanders auswei-
sen.

Das bietet sich im Moment
vielleicht vordergründig an,
wandte Bürgermeister Lot-
har Mittag ein. Man müsse
jedoch das Wohngebiet zwi-
schen der Straße Im Schlatt
und der bisherigen Bebau-
ung als ganzheitliches Kon-
zept sehen. Man dürfe nicht
permanent über Klima-
schutz reden, sondern müsse
es auch machen – auch
wenn es verführerisch sei,
noch einige Grundstücke
mehr zu bebauen. Mittag
fragte: „Wo lernt ein Kind
noch Natur kennen?“

Reinhold Störkmann (Grü-
ne) sah die Grünfläche als
„kleinen bescheidenen Aus-
gleich für ein Quartier mit
viel versiegelter Fläche“ an.
Diesen „kleinen Luxus“ sollte
sich die Stadt in einem

Wohngebiet mit vielen Kin-
der leisten. Störkmanns
Fraktionskollege André Reh-
mann merkte an: „Für uns
als Blagen damals wäre so
eine Motschewiese toll ge-
wesen“. Franz Weische
(UWG) war der Ansicht, „wir
können nicht alles zubauen“
und Wolfgang Teschlade ver-
wies darauf, dass man Öko-

punkte spare und die Wohn-
qualität verbessere.

Simon Böing (FDP) regte
an, die Sachsenstraße weiter
bis zu der Grünfläche zu
führen und die erste Reihe
zu bebauen. Baufachbe-
reichsleiter Christoph Ter-
wiel fand das „nicht ganz
glücklich“, da so eine „gefan-
gene Fläche“ entstehe, die zu

keiner Seite offen zugänglich
sei.

Bernd Lechtenberg ver-
wies darauf, dass eine so gro-
ße Grünfläche auch deutlich
mehr Arbeit für den Bauhof
und damit mehr laufende
Kosten bringe. Terwiel wi-
dersprach: Die Fläche „soll
nicht als Parklandschaft mit
der Nagelschere bearbeitet
werden“ und man habe dort
„keinen Anspruch auf einen
englischen Rasen“. Alfons
Berger vom Arbeitskreis
Umwelt und Natur sagte:
„Ich finde die Anlage sehr
gut, da im Rheder Norden
sehr eng gebaut worden ist.“

Der Bauausschuss empfahl
dem Rat (mit den Stimmen
der CDU), den Bebauungs-
plan aufzustellen und öf-
fentlich auszulegen. Im Rat-
haus geht man davon aus,
dass der Bebauungsplan für
das Gebiet im Herbst rechts-
kräftig wird und dann die
ersten Grundstückseigentü-
mer mit dem Hausbau be-
ginnen können.

Ein Blick von der Straße Im Schlatt auf das künftige Baugebiet, das Platz bieten soll für 45 bis 50 Grundstücke.  Foto: Sabine Hecker

Kann sich Rhede dort eine große Grünfläche leisten? / Diskussion im Bauausschuss

Neues Baugebiet im Norden

So sieht der Plan für das neue Wohngebiet zwischen der
Straße Im Schlatt und der Siedlung im Rheder Norden aus.

RHEDE (eda). Der Runde Tisch
Psychiatrie trifft sich am
morgigen Donnerstag, 20.
Februar. Los geht es um 18
Uhr im Pfarrheim St. Gudu-
la. Das Thema an diesem
Abend: „Angehöriger sein –
Leben im Spannungsfeld:
Vertrauter, Begleiter, Verrä-
ter“. Das Angebot richtet sich
gleichermaßen an Betroffe-
ne, Angehörige und Fachleu-
te und existiert sein inzwi-
schen fünf Jahren. Den ers-
ten runden Tisch gab es
schon 2007, seit 2009 organi-
sieren die Mitglieder des Ge-
meindepsychiatrischen Ver-
bundes im Kreis Borken die
Treffen gemeinsam. Mit da-
bei ist der Förderverein Fäh-
re aus Rhede, die InSel aus
Borken, der Sozialpsychiatri-
sche Dienst des Kreises Bor-

ken und das Vinzenz-Hospi-
tal Rhede. Vier Mal im Jahr
finden die Treffen statt. „Es
ist ein Riesenbedarf da“, sagt
Hildegard van Acken, Vorsit-
zende der Fähre. Das Kon-
zept sei „als Trialog angelegt.

Fachleute, Angehörige und
Betroffene sprechen wirklich
auf Augenhöhe miteinan-
der“, sagt Bernadette Fuest
vom Sozialpsychiatrischen
Dienst. Die Teilnehmer sä-
ßen als gleichberechtigte

Partner in einer Runde. Für
ihn sei der Austausch mit
Betroffenenverbänden sehr
wichtig, sagt Dr. Kai
Schmidt, Chefarzt des Vin-
zenz-Hospitals. „Wenn man
darauf eingeht, dann ist die
Therapie viel fruchtbringen-
der und leichter.“ Die Aben-
de sind offen für neue Besu-
cher, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Im
Schnitt sitzen 20 Teilnehmer
in der Runde. „Es sind im-
mer wieder andere Men-
schen da. Viele kommen nur
einmal, andere sind ganz re-
gelmäßig dabei“, sagt Anne
Thesing von der InSel.

Mehr Informationen zum Run-
den Tisch Psychiatrie gibt es bei
Bernadette Fuest,
� 02861/82-1079.

Voneinander lernen am Runden Tisch Psychiatrie

Zum Runden Tisch Psychiatrie laden der Sozialpsychiatrische
Dienst, das St.-Vinzenz-Hospital, der Förderverein Fähre, die In-
Sel Borken und der Förderverein Fähre ein.

RHEDE (eda). Die Kolpingsfa-
milie hat bei ihrer General-
versammlung Präses Arndt
Thielen verabschiedet. Der
erste Vorsitzende Karl Nie-
werde bedankte sich bei
ihm, lobte seine Tatkraft und
Elan, den Pfarrer Thielen in
seiner Zeit in Rhede ver-
sprüht habe.

Thielen seinerseits habe
lobende Worte für die Kol-
pingsfamilie gefunden, be-
richtet deren Kassierer Heinz
Hüsken. Sie sei Teil der
Pfarrgemeinde und er hoffe,
dass sie ihre Arbeit samt der
Neuerungen fortsetze. Die
Kolpingsfamilie bedankte
sich mit großem Beifall.

Niewerde gab auch einen
Rückblick auf die vergange-
nen Monate, in denen die
Kolpingsfamilie einige Neu-
heiten getestet hat. Der Kin-
dertrödelmarkt auf dem Al-
di-Parkplatz mit Cafeteria im
Kolpingshaus am 3. Oktober,
der das Kartoffelfest ersetz-

ten sollte, ist gut angenom-
men worden. Geplant sei
deshalb, dieses Familienfest
in diesem Jahr zu wiederho-
len. Auch das Kartoffelfest
der Jungen Familien, einer
neuen Gruppierung inner-
halb der Kolpingsfamilie, sei
ein Erfolg gewesen. Auf dem

Hof Rülfing hatten die Kin-
der den Kartoffelkönig ge-
sucht und anschließend gab
es Kartoffeln aus dem Feuer.
Hier sei ebenfalls eine Wie-
derauflage geplant.

Maria Böing-Messing be-
richtete über die Arbeit der
Senioren und Dagmar

Böing-Messing über die
Handarbeitengruppe „Woll-
mäuse“, den Nähkurs und
die Aktivitäten der Jungen
Familien.

Ein besonders wichtiger
Punkt in der Tagesordnung:
die Abstimmung über die
neue Satzung der Kolpings-
familie. Heinz Hüsken erläu-
terte, dass diese notwendig
sei, weil das Kolpingswerk
Deutschland ebenfalls eine
neue Satzung habe und
Mustersatzungen für die ein-
zelnen Kolpingsfamilien vor-
gegeben habe, in denen
neuste rechtliche und steu-
erliche Gegebenheiten be-
rücksichtigt würden.

Bei den Wahlen zum Vor-
stand wurden Ludger Tacke
und Josef Terodde wiederge-
wählt, neu im Vorstand ist
Heinz Korubczuk. Zu Kas-
senprüfern bestimmte die
Versammlung Josef Ellering,
Franz Eimers und Jürgen
Schäpers.

Kolpingsfamilie verabschiedet Präses

Präses Arndt Thielen (stehend) verabschiedet sich bei der
Generalversammlung von der Kolpingsfamilie Rhede.

RHEDE (eda). Der Kreis allein-
stehender Frauen Zur Heili-
gen Familie macht am Sams-
tag, 22. Februar, eine Win-
terwanderung. Treffpunkt ist
um 14.30 Uhr das Pfarrheim
Zur Heiligen Familie. Ziel ist
das Seniorenheim Azurit, wo
eine Führung und ein Kaf-
feetrinken geplant sind. Wer
nicht dabei sein kann, wird
gebeten, sich bis Donnerstag
abzumelden, � 02872/1656
oder 1761.

Frauen
wandern in
den Winter

RHEDE (sh). Der Haupt- und
Finanzausschuss beschäftigt
sich heute mit einer Verfas-
sungsbeschwerde gegen das
Land. Diesmal geht es um
das Gemeindefinanzierungs-
gesetz (GFG) 2013, das fest-
legt, nach welchen Berech-
nungsgrundlagen die Stadt
Geld vom Land bekommt.
Seitdem das Land das GFG
geändert hat, bekommt die
Stadt deutlich weniger
Schlüsselzuweisungen.

Gegen das GFG 2011 und
2012 sowie gegen die Zu-
wendungsbescheide der Be-
zirksregierung für diese bei-
den Jahre laufen bereits Ver-
fahren. Die CDU hatte im
April beantragt, auch gegen
den Bescheid für 2013 zu
klagen und sich parallel an
einer Verfassungsbeschwer-
de mit anderen Kommunen
zu beteiligen. Das ist nach
Ansicht der Verwaltung „fol-
gerichtig und notwendig“.
Der Haupt- und Finanzaus-
schuss tagt heute ab 18 Uhr
im Kleinen Sitzungssaal des
Rathauses.

Eine weitere
Klage gegen

das Land


